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Verordnung vom 8 . November 1893 , den Verkehr
mit Sprengſtoffen betreffend . “ )

( Geſetz⸗ und Verordnungsblatt S. 137 )

Auf Grund des § 367 Ziffer 5 des Reichsſtrafgeſetzbuchs
enke und des Artikels 3, VI . a des badiſchen Einführungsgefetzes zum8

Reichsſtrafgeſetzbuch vom 23 . Dezember 1871 wird hinſichtlich des

Verkehrs mit Sprengſtoffen mit Rückſicht auf die von dem Bundes⸗

rathe hierüber vereinbarten Beſtimmungen und unter Aufhebung
der Verordnung vom 6. November 1879 , den Verkehr mit explo⸗

ſiven Stoffen betreffend ( Geſetzes - und Verordnungsblatt Nr . LVII .

Seite 831/38 ) , verordnet , was folgt :
§ 1. Die nachſtehenden Beſtimmungen begreifen :

1. Die Verſendung von Sprengſtoffen auf Land - und Waſſer⸗

wegen — mit Ausnahme des Eiſenbahn - und Poſtver⸗
kehrs , und des Verkehrs mit Sprengſtoffen , und Muni⸗

tionsgegenſtänden der Militär - und Marineverwaltung
ſowie der Verſendung von Sprengſtoffen in Kauffahrtei⸗
ſchiffen —,

den Handel mit Sprengſtoffen ,
die Aufbewahrung und Verausgabung von Sprengſtoffen

innerhalb des Betriebes von Bergwerken , Steinbrüchen ,
Bauten und gewerblichen Anlagen ,

4. die Lagerung von Sprengſtoffen — mit Ausnahme der

—*
Dieſe Verordnung tritt vom 1. April 1894 ab an Stelle der Ver⸗

ordnung vom 6. Nobember 1879 ( S. 174) .

οσ
Dο



Verkehr mit Sprengſtoffen .

Lagerung in Niederlagen oder Magazinen der Militär⸗

0 und Marineverwaltung —.

0 Zu den Sprengſtoffen im Sinne dieſer Beſtimmungen ge—

0 hören nicht :
N . a. die in dem Heer und in der Marine vorgeſchriebenen ,

nicht ſprengkräftigen Zündungen ,
b. die für Feuerwaffen benutzten Zündhütchen , Zündſpiegel 1.

und Patronen für Feuerwaffen ,
c. Zündſchnüre .

IJ. Allgemeine Beſtimmungen .

§ 2. Zum Verkehr im Sinne des § 1 Ziffer 1 bis 3 ſind

0 zugelaſſen :
1. Pulver — Sprengſalpeter , brennbarer Salpeter — (ein 3.

ſehr inniges Gemiſch aus neutral reagirenden Salpeter⸗

0 arten und Kohle oder Stoffen , deren weſentliche Beſtand⸗
K theile Kohlenſtoff , Waſſerſtoff und Sauerſtoff ſind , mit 6.

ö oder ohne Schwefel ) ;
2. folgende Nitroglycerin enthaltende Präparate :

a. Dynamit I . ( ein bei mittlerer Temperatur plaſtiſches , f

nicht abtropfbares Gemiſch von Nitroglycerin mit pulver⸗ ung

＋ förmigen , an ſich nicht ſprengkräftigen und nicht ſelbſt⸗ mife

0N entzündlichen Stoffen ) ,
et

pe
b. Dynamit II . und III . ( Kohlendynamit , ein Gemiſch von

Nitroglycerin mit ſchießpulverähnlichen Gemengen ) ,

06 c. Sprenggelatine ſein bei mittlerer Temperatur zäh⸗ n

0 elaſtiſches Gemiſch , beſtehend aus Nitroglycerin , welches

II durch Nitrocelluloſe gelatinirt iſt , mit oder ohne kohlen⸗ 2.

3⸗ ſauren Alkalien ( beziehungsweiſe alkaliſchen Erden ) oder

neutral reagirenden Salpeterarten ! ,
‚ d. Gelatinedynamit [ ein bei mittlerer Temperatur pla⸗

ſtiſches Gemiſch , beſtehend aus Nitroglycerin , welches

durch Nitrocelluloſe gelatinirt iſt , und Holzmehl , Sol⸗

peter und kohlenſauren Alkalien (beziehungsweiſe alka⸗

liſchen Erden ) l ,

50 e. Karbonit ( ein Gemiſch von Nitroglycerin mit ſchieß⸗
pulverähnlichen Gemengen und mit flüſſigen , an ſic

ö

—
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nicht ſprengkräftigen oder nicht ſelbſtentzündlichen
Stoffen ) ;

Nitrocelluloſe (lockere mit mindeſtens 20 Prozent Waſſer⸗
gehalt und gepreßte , nicht gelatinirte ) , insbeſondere Schieß⸗
baumwolle und Colodiumwolle , ſowie Gemiſche von Nitro⸗
celluloſe mit neutral reagirenden Salpeterarten ;
folgende Gemiſche , welche Nitroverbindungen von Stoffen
der aromatiſchen Reihe enthalten ;
a. Sekurit (lein Gemenge von Ammoniakſalpeter Kali⸗

ſalpeter und Dinitrobenzol oder ähnlichen Staffen ) ,
b. Roburit ( ein Gemiſch von Chlordinitrobenzol , Chlor —⸗

nitronaphtalin oder Nitrochlorbenzol und Ammoniak —

ſalpeter ) ;

Kartuſchen , Petarden , Feuerwerkskörper , ſprengkräftige
Zündungen , welche zum Entzünden von Ladungen dienen

6. B. Sprengkapſeln ) , Zündplättchen ( amorces ) ;
alle jeweilig zur Verſendung auf den Eiſenbahnen zuge⸗
laſſenen Sprengſtoffe .

Zu Verſuchszwecken kann die Verſendung neuer , hier nicht
aufgeführter Sprengſtoffe auf beſtimmten Wegen , ſowie die Aufbe⸗
wahrung und Verausgabung derſelben mit Ermächtigung des

Miniſteriums des Innern von dem Bezirksamte ge⸗
ſtattet werden .

§ 3. Vom Verkehr im Sinne des § 1 Ziffer 1 bis 3 ſind
ausgeſchloſſen die nicht nach § 2 zugelaſſenen Sprengſtoffe , ins⸗

beſondere :
Nitroglycerin als ſolches und in Löſungen ;
Knallgold , trocken in feſter oder Pulverform , Knallqueck⸗

filber , Knallſilber und die damit dargeſtellten Präparate ;
Nitrozuckerarten , Nitroſtärkearten , und die damit herge⸗

ſtellten Gemiſche :
Gemiſche , welche Nitroglycerin abtropfen laſſen ;
Sprengſtoffe , welche entweder

a. ſauer reagiren bmit Ausnahme des Pulvers , Spreng⸗
ſalpeters und brennbaren Salpeters (§S 2 Nr . 1) , des
Sekurits (§S 2 Nr . 4a . ) und des Roburits (§8 2 Nr .

4b. ) ] , oder
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b. bei einer Temperatur bis zu ＋ 400 C zur Selbſtzer⸗

ſetzung neigen , oder

c. welche enthalten :
aa . chlorſaure Salze [ mit Ausnahme der Spreng⸗

kapfeln und Zündplättchen (§S 2 Nr . 5) ] , oder

bb . pikrinſaure Salze , oder

cc . Phosphor [ mit Ausnahme der Zündplättchen 82
Nr . 5) ] , oder

dd . Schwefelkupfer ;
6. Sprengſtoffe in Patronenhüllen , ſofern dieſe äußerlich

mit Nitroglycerin ( Ziffer 1) oder mit anderer Spreng⸗

flüſſigkeit benetzt , oder äußerlich mit feſten Sprengſtoffen
behaftet ſind ;

7. Sprengpräparate , bei welchen die einzelnen an und für

ſich nicht ſprengkräftigen Beſtandtheile in einem geſchloſſenen
Behälter durch leicht brechbare Scheidewände oder Hahn⸗
vorrichtungen ſolange getrennt gehalten werden , bis die

Exploſion , durch Zertrümmerung , Verſchiebung der Scheide⸗
wände oder Oeffnen der Hahnvorrichtungen veranlaßt ,

ſtattfinden ſoll .

§ 4 Wer Sprengſtofie in Mengen von mehr als 35 Kilo⸗

gramm Bruttogewicht verſendet ; muß unter Angabe der Beſtim⸗

mungsorte der Ortspolizeibehörde des Verſendungsortes den Fracht⸗

ſchein zu Viſirung vorlegen . Der Empfang der Sendung iſt
vom Empfänger auf dem dem Frachtſchein beigefügten Lieferſchein

zu beſcheinigen . Die beſcheinigten Lieferſcheine ſind der Orts⸗

des Verſendungsortes jederzeit auf Verlangen vor⸗

zulegen .
§ 5. Wer an der Verſendung von ſolchen Sprengſtoffen ,

welche den Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1884 gegen

den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng⸗
ſtoffen ( Reichsgeſetzblatt Seite 61 ) ) unterliegen , in der Weiſe theil⸗ Ihn.

nimmt , daß er dabei in den Beſitz von Sprengſtoffen gelangt
( Spediteur , Transportführer , Transportbegleiter ) , muß den vor⸗

geſchriebenen Erlaubnißſchein zum Beſitz von Sprengſtoffen oder

beglaubigte Abſchrift desſelben während der Dauer ſeines Beſitzes
ſtets bei ſich führen und auf Verlangen vorzeigen .

Seite 168 .
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§ 6. Für die Verſendung auf Land⸗ und Waſſerwegen ſind
Sprengſtoffe in hölzerne , haltbare und dem Gewicht des In⸗
halts entſprechende ſtarke Kiſten oder Tonnen , deren Fugen ſo
gedichtet ſind , daß ein Ausſtreuen nicht ſtattfinden kann , und welche
nicht mit eiſernen Reifen oder Bändern verſehen ſind , feſt zu ver⸗

packen. Statt der hölzernen Kiſten oder Tonnen können auch
aus mehrfachen Lagen ſehr ſtarken und ſteifen , gefirnißten Papp⸗
deckels gefertigte Fäſſer ( ſogenannte amerikaniſche Fäſſer ) verwendet
werden . Die zum Transport von Pulver , Sprengſalpeter und
brennbarem Salpeter (§S 2 Ziffer 1) verwendeten Behälter
dürfen keine eiſernen Nägel , Schrauben oder ſonſtige eiſerne Be⸗

feſtigungsmittel haben .
Pulver , Sprengſalpeter , brennbarer Salpeter ( § 2 Ziffer 1)

und das aus gelatinirter Nitrocelluloſe mit oder ohne Salpeter her⸗

geſtellte Pulver (§S 2 Ziffer 3) darf in metallene Behälter , ausge⸗
nommen ſolche von Eiſen , verpackt werden . Vor der Verpackung
in Tonnen oder Kiſten müſſen dieſe Stoffe entweder in Packete
( Blechbehälter ) bis zu höchſtens 2 / Kilogramm Gewicht verpackt ,
oder in dichte , aus haltbaren Stoffen gefertigte Säcke , Mehlpulver
in Säcke aus Leder oder dichtem Kautſchuckſtoff geſchüttet werden .

Die im §S2 Ziffer 2 und 4 aufgeführten Sprengſtoffe dürfen
nur in Patronen , nicht auch in loſer Maſſe verſendet werden .

Dieſe Patronen , ſowie Patronen aus gepreßter Schießbaumwolle
mit oder ohne Parafinüberzug ( 8 2 Ziffer 3) ſind durch eine Um⸗

hüllung von Papier in Packete zu vereinigen . Das Gleiche gilt
für die nach § 2 Ziffer 6 zugelaſſenen Sprengſtoffe , ſoweit die

Verſendung auf Eiſenbahnen nur in Patronenform erfolgen darf .

Gepreßte Schießwollkörper mit mindeſtens 15 Prozent Waſſer⸗
gehalt ſowie Sekurit und Roburit - Patronen ( § 2 Ziffer 4) dürfen
auch in dichtſchließende Blechbüchſen oder Pappſchachteln verpackt
werden .

Für die Verſendung loſer Nitrocelluloſe mit mindeſtens 20

Prozent Waſſergehalt iſt feſte Verpackung in ſtarkwandige luft⸗
dichte Behälter erforderlich .

Sprengſtoffe jeder Art dürfen weder mit Zündungen oder
Zündſchnüren verſehen , noch mit ſolchen oder mit Patronen für

Feuerwaffen ( § 1b . ) in dieſelben Behälter verpackt werden .

Die zur Verwendung von Sprengſtoffen dienenden Behälter

————
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müſſen je nach ihrem Inhalt mit der Aufſchrift : Pulver , Spreng⸗

ſalpeter , brennbarer Salpeter , Pulver aus Nitrocelluloſe mit Sal⸗

peter , Kartuſchen , Petarden , Feuerwerkskörper , Zündungen , Dy⸗

namitpatronen , Kohlendynamitpatronen , Sprenggelatinepatronen ,
Gelatinedynamitpatronen , Karbonitpatronen . Schießbaumwolle,
u. ſ. w. verſehen ſein . Außerdem müſſen dieſelben mit der Firma

oder der Marke der Fabrik , aus welcher die Sprengſtoffe herrühren ,

bezeichnet ſein , oder eine von der Zentralbehörde gebilligte und

öffentlich bekannt gemachte Bezeichnung der Fabrik tragen .

Das Bruttogewicht der Verſendungsſtücke darf bei Pulver ,

Sprengſalpeter , breunbarem Salpeter ( § 2 Ziffer 1), bei Schieß⸗
baumwolle ( § 2 Ziffer 3) , bei Kartuſchen , Petarden , Feuerwerks⸗

körpern oder Zündungen ( § 2 Ziffer 5) 90 Kilogramm , bei ſon⸗

ſtigen Sprengſtoffen 35 Kilogramm nicht überſteigen . Auf pris⸗
matiſches Geſchützpulver in Kartuſchen finden dieſe Gewichtsbeſtim⸗

mungen keine Anwendung .
Die für den Eiſenbahnverkehr jeweilig vorgeſchriebene Ver⸗

packung genügt auch für die Verſendung auf Land - und Waſſer⸗
wegen .

II . Beſondere Beſtimmungen für den Landverkehr .

§ 7. Die Beförderung von Sprengſtoffen auf Fuhrwerken ,
welche Perſonen befördern , iſt verboten .

Eine Ausnahme findet nur ſtatt , wenn in dringenden Fällen

allgemeiner Gefahr , z. B. bei Eisſtopfungen , die nöthigen Spreng⸗

büchſen und das zu deren Füllung erforderliche Material unter

zuverläſſiger Begleitung in kürzeſter Friſt nach dem Beſtimmungs⸗
orte geſchafft werden ſoll .

§ 8. Bei dem Verpacken und dem Verladen , ſowie bei dem

Abladen und Auspacken darf Feuer oder offenes Licht nicht ge⸗

halten , Tabak nicht geraucht werden .

Das Verladen und Abladen hat unter ſorgfältiger Vermei⸗

dung vön Erſchütterungen zu erfolgen . Die Verſendungsſtücke
dürfen deßhalb nie gerollt oder abgeworfen werden .

Soll das Verladen oder Abladen ausnahmsweiſe nicht vor

der Fabrik oder dem Lagerraum oder innerhalb dieſer Räume ge⸗

1555 ſo iſt hierzu die Genehmigung der Ortspolizeibehörde ein⸗

zuholen .
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§ 9. Die Verſendungsſtücke müſſen auf dem Fuhrwerke ſo feſt

verpackt werden , daß ſie gegen Scheuern , Rütteln , Stoßen , Um⸗

kanten und Herabfallen aus ihrer Lage geſichert ſind , insbeſondere

dürfen Tonnen nicht aufrecht geſtellt , müſſen vielmehr gelegt und

durch Holzunterlagen unter Haar - oder Strohdecken gegen jede

rollende Bewegung geſichert werden .

§ 10 . Sprengſtoffe dürfen nicht mit Zündhütchen , Zünd⸗

präparaten oder ſonſtigen leicht entzündlichen oder ſelbſtentzünd⸗

lichen Gegenſtänden zuſammen verladen werden .
Die im §S 2 Ziffer 2, 3 und 4 aufgeführten Stoffe dürfen

nicht mit Pulver , Sprengſalpeter , brennbarem Salpeter , G 2

Ziffer 1) , Kartuſchen , Petarden , Feuerwerkskörpern , Zündungen

( 2 Ziffer 5) , oder mit Patronen für Feuerwaffen ( § 1b . ) zu⸗

ſammen verladen werden .

§ 11 . Zur Beförderung von Sprengſtoffen dienende Fuhr⸗

werke müſſen ſo dicht ſchließende Wagenkaſten beſitzen , daß die

Sprengſtoffe nicht verſtreut werden können . Sind die Wagen⸗

kaſten oben offen , ſo müſſen ſie mit einem dichtſchließenden , feuer⸗

ſicheren Plantuche (3. B. imprägnirter Leinwand ) überſpannt ſein.

Auch die Vorder - und Hinterſeite der Fuhrwerke ſind mit dem⸗

ſelben Material zu ſchließen .

Zum Sperren der Räder dürfen nur hölzerne Radſchuhe ange⸗

wendet werden ; bei Eisbahn iſt eine eiſerne Sperrvorrichtung

Krätzer ) geſtattet , ſofern ſie ganz vom Radſchuh bedeckt iſt .

Die Fuhrwerke müſſen als Warnungszeichen eine von Weitem

erkennbare , ſtets ausgeſpannt gehaltene ſchwarze Flagge mit einem

weißen P führen .

§ 12 . Fuhrwerke , welche Sprengſtoffe führen , dürfen niemals

ohne Bewachung bleiben ,

Auf denſelben darf Feuer oder offenes Licht nicht gehalten ,
Tabak nicht geraucht werden . Auch in der Nähe der Fuhrwerke

iſt das Anzünden von Feuer oder Licht , ſowie das Tabakrauchen

verboten .

§ 13 . Fuhrwerke , welche Sprengſtoffe führen , dürfen nur im

Schritt fahren , und von Fuhrwerken ſowie von Reitern nur im

Schritt paſſirt werden .

Beſteht ein Transport aus mehreren Fuhrwerken , ſo müſſen
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dieſe während der Fahrt eine Entfernung von mindeſtens 50 Meter

unter einander innehalten .
§ 14 . Bei jedem Aufenthalt von mehr als einer halben

Stunde iſt eine Entfernung von mindeſtens 300 Meter von Fa⸗
briken , Werkſtätten und bewohnten Gebäuden einzuhalten .

Die Ortspolizeibehörde darf , falls eine geeignete Halteſtelle
in ſolcher Entfernung nicht zu finden iſt , geſtatten , daß eine Halte⸗
ſtelle in einer geringeren , wenn aber nicht ein anderer Schutz ge—
boten iſt , mindeſtens 200 Meter betragenden Entfernung von

Fabriken , Werkſtätten und bewohnten Gebäuden gewählt wird .
Bei einem Aufenthalt von mehr als einer halben Stunde in

der Nähe von Ortſchaften iſt überdies der Ortspolizeibehörde
thunlichſt ſchleunig Anzeige zu erſtatten ; die Ortspolizeibehörde
hat darauf die ihr nothwendig erſcheinenden Vorſichtsmaßregeln
zu treffen .

§ 15 . Fuhrwerke , welche Sprengſtoffe führen , müſſen von

Eiſenbahnzügen oder geheizten Lokomotiven , Dampfwalzen , Dampf⸗
pflügen , und ähnlichen Maſchinen möglichſt weit entfernt bleiben .

Neben der Eiſenbahn herlaufende Wege , ſowie Wege , auf
welchen Dampfſtraßenbahnen liegen , dürfen nur dann von ſolchen
Fuhrwerken befahren werden , wenn der Beſtimmungsort von
Frachtfuhrwerk auf einem anderen gut fahrbaren Wege nicht zu
erreichen iſt .

8 16 . Der Transport durch zuſammenhängend gebaute Ort⸗
ſchaften iſt nur geſtattet , wenn dieſe nicht von Frachtfuhrwerk auf
gut fahrbaren Wegen umfahren werden können . Iſt die Durch⸗

fahrtunvermeidlich, ſo hat der Transportführer der Ortspolizeibehörde
Anzeige zu erſtatten und deren Beſtimmungen vor der Einfahrt in
den Ort abzuwarten . Die Ortspolizeibehörde hat den zu nehmen⸗
den Straßenzug zu beſtimmen und von anderen Fahrzeugen mög⸗
lichſt frei zu halten , auch Sorge zu tragen , daß die Durchfahrt
ohne unnöthigen Aufenthalt und mit Vermeidung beſonderer Ge⸗
fahren erfolgt .

§ 17 . Werden zur Beförderung von Sprengſtoffen Fuhrwerke
verwendet , welche mit feſten , dicht ſchließenden und feuerſicher her⸗
geſtellten , während des Transportes unter Verſchluß gehaltenen
Wagenkaſten verſehen ſind , ſo finden hinſichtlich der Beförderung
ſolcher Transporte nur die Vorſchriften in §S 11 Abſatz 3 und 4,

gtam
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§ 12 , §S 13 Abſatz 1 und § 14 Anwendung und zwar die des
§ 14 mit der Maßgabe , daß die regelmäßig einzuhaltende Ent⸗
fernung 200 Meter beträgt .

§ 18 . Geräth eine Sprengſtoffſendung unterwegs in einen Zu⸗
ſtand , daß der weitere Verſandt bedenklich erſcheint , ſo hat die Orts⸗
polizeibehörde , welcher von dem Transportführer thunlichſt ſchleunig
Anzeige zu erſtatten iſt , die zur gefahrloſen weiteren Behandlung
der Sendung nöthigen Anordnungen zu treffen , und zwar je nach
den Umſtänden unter Zuziehung eines auf ihre Aufforderung von
dem Abſender zu entſendenden Sachverſtändigen .

Iſt Gefahr im Verzuge , ſo erfolgt die Vernichtung der Spreng⸗
ſtoffe durch die Polizeibehörde auf Koſten des Abſenders ohne vor⸗

herige Benachrichtigung desſelben , wenn möglich nach der Angabe
und unter Aufſicht eines Sachverſtändigen .

§ 19 . Werden Sprengſtoffe von nicht mehr als 35 Kilo⸗

gramm Bruttogewicht verſendet , ſo finden auf dergleichen Sen⸗

dungen von den Vorſchriften dieſes Abſchnitts nur die 8§8 7 bis 10

Anwendung .

II . Beſondere Beſtimmungen für den Waſſerverkehr .

§ 20 . Auf Dampfſchiffen , welche Perſonen befördern , dürfen
Sprengſtoffe nicht transportirt , an Schießpulver oder Feuerwerks⸗
körpern jedoch darf ſoviel mitgeführt werden , als zur Abgabe von

Signalen nothwendig iſt .
Die im § 7 enthaltene Ausnahmebeſtimmung findet auch hier

Anwendung .
Fähren , welche Fuhrwerk mit Sprengſtoffen überſetzen , dürfen

nicht andere Fuhrwerke oder Perſonen befördern .
§ 21 . Die §§ 7 bis 10 , 11 Abſatz 4, 12 Abſatz 1, 13 Ab⸗

ſatz 2, 14 , 18 und 19 finden für den Schiffsverkehr ſinngemäße
Anwendung.

Werden zur Beförderung von Sprengſtoffen eiſerne oder

ſtählerne Schiffe verwendet , welche mit dichtſchließenden und feuer⸗
ſicher hergeſtellten , während des Transportes unter Verſchluß ge⸗

haltenen Laderäumen verſehen ſind , ſo finden von den im Abſatz ! an⸗

gezogenen Vorſchriften nur die §88 8, 11 Abſatz 4, 12 Abſatz 1, 14 , 18
und 19 ſinngemäße Anwendung , und zwar die des §14 mit der Maß⸗
gabe , daß die regelmäßig einzuhaltende Entfernung 200 Meter beträgt .
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Zur Verſendung auf Schiffen ſind Patronen der im 82

Ziffer 2 aufgeführten Stoffe außerdem mit einer das Eindringen

von Waſſer oder Feuchtigkeit verhindernden Umhüllung (3. B. mit

Gummilöſung verklebtem Gummibeutel ) zu verſehen . Auf den

Transport auf Fähren findet dies keine Anwendung .

Das Ein - und Ausladen darf nur an einer von der Orts —

polizeibehörde dazu angewieſenen Stelle , welche mindeſtens 300

Meter von bewohnten Gebäuden entfernt ſein muß , erfolgen . Für

das Ein⸗ und Ausladen in einem Hafen hat die Hafenaufſichts⸗

behörde die Ladeſtelle anzuweiſen .
Die Ladeſtelle darf während ihrer Benutzung dem Publikum

nicht zugänglich ſein und iſt , wenn ausnahmsweiſe das Aus⸗ oder
Einladen bei Dunkelheit ſtattfindet , mit feſt - und hochſtehenden
Laternen zu erleuchten . Die mit Sprengſtoffen gefüllten Behälter

dürfen nicht eher auf die Ladeſtelle gebracht oder zugelaſſen werden ,

bis die Verladung beginnen ſoll .

§ 22 . Die Sprengſtoffe müſſen auf dem Schiffe in einem

abgeſchloſſenen Raume , welcher bei Dampfſchiffen möglichſt weit

von den Keſſelräumen entfernt iſt , unter Deck feſt verſtaut werden .

Bei Verladung in offenen Booten müſſen letztere mit einem dicht⸗

ſchließenden feuerſicheren Plantuche , z. B. imprägnirte Leinwand

überſpannt ſein .
ö

Weder in den ſo benutzten , noch in den unmittelbar daran

ſtoßenden Räumen dürfen Zündhütchen und Zündſchnüre verpackt

ſein .
Leicht entzündliche oder ſelbſt entzündliche Stoffe , zu welchen

Steinkohlen und Kokes nicht gerechnet werden , ſind von der gleich⸗

zeitigen Beförderung überhaupt ausgeſchloſſen .

§ 22 . Sind zu öffnende Brücken oder Schleuſen zu paſſiren ,
ſo hat der Transportführer dem Brücken - oder Schleuſenwärter

Anzeige zu erſtatten und vor der Durchfahrt deſſen Beſtimmungen
abzuwarten . Der Brücken - oder Schleuſenwärter hat Sorge zu

tragen , daß die Durchfahrt ohne unnöthigen Aufenthalt und —mit
Vermeidung beſonderer Gefahren erfolgt .

Das Anlegen darf nur an Orten geſchehen , welche während
des Aufenthalts dem Publikum nicht zugänglich ſind .

Die Ortspolizeibehörde iſt ſtets vorher in Kenntniß zu ſetzen,
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und hat Vorſchriften über Ort und Zeit zu geben und Vorſichts⸗
maßregeln im Einzelnen zu treffen .

Soll das Anlegen in einem Hafen geſchehen , ſo iſt die Hafen⸗
aufſichtsbehörde vorher in Kenntniß zu ſetzen , und von dieſer das

Erforderliche anzuordnen .

IV . Beſtimmungen über den Handel mit Sprengſtoffen ,

ſowie über deren Aufbewahrung und Verausgabung .

§ 24 . Wer Sprengſtoffe feilhalten will , muß davon dem Be⸗

zirksamte Anzeige machen . Wer Sprengſtoffe feilhalten will , welche
den Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1884 “ ) unterliegen ,

bedarf dazu der polizeilichen Erlaubniß gemäß § 1 dieſes Ge —

ſetzes .
Sprengpatronen dürfen von den Fabriken und Händlern und

ihren Beauftragten nicht einzeln und loſe , ſondern nur in den

nach §S 6 dafür vorgeſehenen Behältern abgegeben werden . Dieſe

Behälter müſſen mit der Jahreszahl der Abgabe aus der Fabrik
und mit einer durch das Jahr der Abgabe fortlaufenden Nummer

verſehen ſein . Dieſelbe Zahl und Nummer müſſen auch an jeder
in den Behältern verpackten Sprengpatrone angebracht ſein . Außer⸗
dem muß an jeder Sprengpatrone der Name des Sprengſtoffs ,

ſowie die Firma oder Marke der Fabrik oder eine von der Zentral⸗

behörde gebilligte und öffentlich bekannt gemachte Bezeichnung der

Fabrik angebracht ſein .

In dem gemäß § 1 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 9.

Juni 1884 zu führenden Regiſter ſind Jahreszahl und Nummer

der gekauften und abgegebenen Sprengpatronen zu vermerken .

§ 25 . Wer ſich mit der Anfertigung oder dem Verkaufe von
Sprengſtoffen befaßt , welche dem Reichsgeſetz vom 9. Juni 1884 *

nicht unterliegen , iſt verpflichtet , über alle An - und Verkäufe
diefer Stoffe in Mengen von mehr als 1 Kilogramm ein Buch

zu führen , welches den Namen der Verkäufer und der Abnehmer ,

den Zeitpunkt des Ankaufs und der Abgabe , die Mengen der ge—⸗

kauften und abgegebenen Stoffe , ſowie die Sprengpatronen , deren

Jahreszahl und Nummer angibt . Dieſes Buch iſt auf Verlangen

der Polizeibehörde zur Einſicht vorzulegen . Hinſichtlich der Buch⸗

) Seite 168 .
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führung greifen im Uebrigen die auf Grund des Reichsgeſetzes
vom 4. Juni 1884 erlaſſenen Vorſchriften Platz .

§ 26 . Die Abgabe von Sprengſtoffen an Perſonen , von

welchen ein Mißbrauch derſelben zu befürchten iſt , insbeſondere
an Perſonen unter 16 Jahren , iſt verboten . Auf Spielwaaren ,

welche ganz gerinRge Mengen von Sprengſtoffen enthalten , findet
dieſe Vorſchrift keine Anwendung .

Die Abgabe von Sprengſtoffen , welche den Vorſchriften des

Reichsgeſetzes vom 9. Juni 18845 ) unterliegen , darf ſeitens der

Fabriken und Händler und ihrer Beauftragten nur an ſolche Per⸗
ſonen erfolgen , welche nach den gemäß § 2 dieſes Geſetzes er⸗

laſſenen Anordnungen zum Beſitz von Sprengſtoffen berechtigt ſind .
Bei Staatswerken , welche beſonderer Erlaubniß zum Beſitz von

Sprengſtoffen nicht bedürfen , kann die Abgabe an ſolche Perſonen
erfolgen , welche von der Verwaltung des Werkes zu der Annahme
ausdrücklich ermächtigt ſind .

§ 27 . Die Verausgabung von Sprengſtoffen , welche den Vor⸗

ſchriften des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1884 *) unterliegen , an die

in Bergwerken , Steinbrüchen , Bauten und gewerblichen Anlagen
beſchäftigten Bergleute , Arbeiter u. ſ. w. darf nur von denjenigen
Betriebsleitern , Beamten oder Aufſehern bewirkt werden , welche

nach den gemäß §2 dieſes Geſetzes erlaſſenen Anordnungen zum

Beſitz von Sprengſtoffen berechtigt ſind . Dieſe Perſonen ſind ver —

pflichtet , über die Verausgabung ein Buch zu führen , welches den

Namen der Empfänger , den Zeitpunkt der Verausgabung , die

Menge der verausgabten Stoffe , ſowie bei Sprengpatronen deren

Jahreszahl und Nummer angiebt . Bei Staatswerken , welche be⸗

ſonderer Erlaubniß zum Beſitz von Sprengſtoffen nicht bedürfen ,
kann die Verausgabung von ſolchen Perſonen bewirkt werden ,

welche von der Verwaltung des Werkes zu der Verausgabung aus⸗

drücklich ermächtigt ſind .
Die Leiter der Bergwerke , Steinbrüche , Bauten und gewerb⸗

lichen Anlagen ſind verpflichtet , Maßregeln zu treffen , welche eine

Verwendung der zum Verbrauch im Betriebe verausgabten Spreng⸗
ſtoffe durch die Bergleute , Arbeiter u. ſ. w. zu anderen Zwecken

ausſchließen .

) Seite 168 .
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V. Beſtimmungen über die Lagerung von

Sprengſtoffen .

§ 28. Gerathen Sprengſtoffe auf ihrem Lager in einen Zu⸗

ſtand , daß die weitere Lagerung bedenklich erſcheint , ſo finden die

Vorſchriften des § 18 entſprechende Anwendung .

§ 29 . Wer mit Pulver , Sprengſalpeter , brennbarem Sal⸗
peter (§S 2 Ziffer 1) , Feuerwerkskörpern , und Zündplättchen —

amorces — 65 2 Ziffer 5) Handel treibt , darf :

1. im Kaufladen nicht mehr als 2¼ Kilogramm ,

2. im Hauſe außerdem nicht mehr als 10 Kilogramm vor⸗

räthig halten .

Auf Nachweis eines beſonderen Bedürfniſſes kann die Er⸗

höhung des Vorraths unter 2 zeitweilig bis auf 15 Kilogramm

von dem Bezirksamt geſtattet werden .

Die Aufbewahrung muß in einem auf dem Dachboden ( Speicher )

belegenen , mit keinem Schornſteinrohre in Verbindung ſtehenden ab⸗

geſonderten Raume erfolgen , welcher beſtändig unter Verſchluß ge⸗

halten und mit Licht nicht betreten wird . Die Behälter müſſen

den Beſtimmungen im § 6 Abſatz 1 und 2 entſprechen und mit

ſtets feſt geſchloſſenen Deckeln verſehen ſein .

§ 30 . Perſonen , welche nicht unter die Beſtimmung des §S 29

fallen , bedürfen für die Aufbewahrung von mehr als 2 / Kilo⸗

gramm der daſelbſt genannten Sprengſtoffe der bezirksamtlichen

Erlaubniß .

§ 31 . Größere als die im § 29 angegebenen Mengen dieſer

Sprengſtoffe ſind außerhalb der Ortſchaften in beſonderen Magazinen

aufzubewahren , von deren Sicherheit das Bezirksamt , bei welchem

die Magazine vor dem Beginn der Benützung anzumelden ſind ,

ſich überzeugt , hat . Dieſe Magazine müſſen ſich, wenn ſie über

Tage liegen , im Wirkungsbereiche ſachgemäß ausgeführter und

unter Aufſicht ſtehender Blitzableiter befinden .
Handelt es ſich um Magazine , welche zu einem der Auffſicht der

Bergbehörde unterſtehenden Werke gehören , ſo hat die Polizeibe⸗

hörde die Prüfung in Gemeinſchaft mit der Bergbehörde vorzu⸗

nehmen .
Es kann angeordnet werden , daß die Schlüſſel dieſer Maga⸗

zine in den Händen der Behörde bleiben .
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§ 32 . Die Aufbewahrung der im § 29 genannten Spreng⸗

ſtoffe an der Herſtellungsſtätte , ſowie an der Verbrauchsſtätte unter⸗

liegt den im § 33 gegebenen Vorſchriften .

§ 33 . Die im § 2 aufgeführten Sprengſtoffe dürfen — ab⸗

geſehen von den im § 29 vorgeſehenen Ausnahmen — nur an

der Herſtellungsſtätte oder an denjenigen Orten , wo ſie innerhalb
eines Betriebs zur unmittelbaren Verwendung gelangen , oder in

beſonderen Magazinen gelagert werden .

Für die Lagerung an der Herſtellungsſtätte ſind , in Erman⸗

gelung beſonderer , bei Genehmigung der Anlage gemäß § 16 der

Gewerbeordnung vorgeſchriebener Bedingungen , die Weiſungen des

Bezirksamts zu beachten .
Die Niederlagen an der Verbrauchsſtätte , ſowie die beſon⸗

deren Magazine bedürfen der polizeilichen Genehmigung und ſind
nach den von dem Bezirksamt zu ertheilenden Vorſchriften ein⸗—

zurichten .

Für ſolche Niederlagen oder Magazine , welche zu einem der

Aufſicht der Bergbehörde unterſtehenden Werke gehören , tritt dieſe
an die Stelle des Bezirksamts .

Es kann angeordnet werden , daß die Schlüſſel zu den Nieder⸗

lagen oder Magazinen in den Händen der Behörde bleiben .

S8 34 . Andere als die im § 2 aufgeführten , insbeſondere die

im § 3 genannten Sprengſtoffe , dürfen nur an der Herſtellungs⸗
ſtätte gelagert werden .

Zu Verſuchszwecken kann die Lagerung neuer Sprengſtoffe an
anderen Orten mit Ermächtigung des Miniſteriums des Innern
von dem Bezirksamt geſtattet werden .

VI . Strafbeſtimmungen .

§ 35 . Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriften
werden nach § 367 Nr . 5 des Strafgeſetzbuchs beſtraft , ſoweit
nicht härtere Strafen nach dem Reichsgeſetz vom 9. Juni 1884
verwirkt ſind .

Schlußbe ſtimmung .

§ 36 . Weitergehende bergpolizeiliche Vorſchriften und An —

3
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ordnuugen über die Verwendung von Sprengſtoffen beim Berg⸗
bau ſowie die internationalen Verabredungen über dieſen Gegen⸗
ſtand werden durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht berührt .

§ 37 . Dieſe Verordnung tritt am 1. April 1894 in Kraft .

Von dieſem Zeitpunkte an iſt das im § 1 Abſatz 2 des Reichs⸗

geſetzes vom 9. Juni 1884 und 85 der dieſſeitigen Verordnung
vom 1. September 1884 lergänzt durch die Verordnung vom

17 . Juni 1887 ) vorgeſchriebene Regiſter nach anliegendem For—⸗

miular zu führen .
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